
1 иььА and

über

die Affen der affen und neuen Weit im Allgemeinen, ins­
besondere Uber den schwarzen Heulaffen (Simia Belzebul 

Linne) und Uber denffloloch (Simia Moloch Hofmanmegg) nebst 
den Abbildungen der beiden Lezten (Tab. XVII, XVIII.), und 

einem Verzeichnis aller bis jezt bekannten Affenarten

ТОП

Dr. Spix.

v؟rgelesen in der Math. pbys. Klasse der königl. Akademie d- Wissenschaften 
zu München am lg. Deccmber 2للاا.

Unter allen Säuglbreren 'ist die Pai.nilie' der Affen, obgleich nur auf 

die heifse Zone eingeschränkt. doch eine der zahlreichsten an Arten 
und der buntesten an Gestalt und Physionomie. Zwar llifst es sicli 
 her vermuLl.cn als für gewifs behaupten, dafs diese Geschöpl'e, vön؟
denen, wie ebenfalls von den Menschen und den Schlangen auch 
nicht eine Spur im fossilen Zustande in den Schichten der Erde 
bei der Menge aus den übrigen Thier - Eamilien bis Jezt vorge-

4ل 1ا'،،ا-
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flinden worden ist, in der frühesten Bildungsperiode nnserer Er­
de auf wenigere Gattungen und Arten beschränkt waren, und nur 
erst bei ihrer allmähligen Verbreitung über den ganzen heifscn Erd­
gürtel durch die Verschiedenheit ihrer neuen Wohnpla.ze, ؛urch 
die Veränderung des Klima, der Nahrung u. s. ١٢٠ zu einer soichcn 
Menge und zu einem soichen Spiele von Formen ausgeartet si؛d, 
und noeil täglich ausarten. Jedoch bleibt dieses als ausgemaclit, 
dafs der Mensch, jemehr er allmählig seinen Blick weiter über die 
Oberfläche des Planeten ausdelinte, und auf derselben neue Gegen­
den und Welttheile entdeckte, in eben dem Grade die Reichhaltig- 
Itcit der Pflanzen und - ' " - kennen gelernt, und so den
Rreis seines Wissens erweitert hat. v\7ar die geographische Kennt- 
nifs von der Erde in der alten Zeit mehr und beinahe allein auf die 
Küsten des Archipelagus und des mittelländischen Meeres beschränkt, 
so waren es ebenfalls nur die Produkte des westlichen Asien, des 
nordöstlichen Afrika und des südöstlichen Europa, welche man kann­
te, unil von denen in den Schriften der Alten Erwäm^geschieht: 
daher kommt es , tlafs Aristoteles ،), Plinius 2) und Galen von 
nicht melir als و Affengattungen oder Arten Meldung thun, nämlich 
von einer solchen ohne Schwanz (0 وه9اا ،), unter welcher sie beson­
ders den Magot {simia inuus Linne), Galen jedoch, wie Cuv؛er aus 
seiner Beschleibung eines, blofs dem Orang eigentümlichen, Sackes 
im einen,aus dieser Familieverstanden haben s؟ll_
von einer mit einem Hundshopfe (Κυνοκέφαλοι), welche aussclilies- 
send den Inuus, der gegenwärtig auch, von Afriha herüber, in 
Gibraltar einheimisch ist, bedeuten - von einer mit einem langen 
Scbrvanze (Iirjßoi), welche die Mone und Gallitrix (؛؛. sabaea) n ؛٠ ch 
der Vermuthung einiger bezeicltnen soll. Noch spricht Aristoteles, 
obgleich nur im Vorbeigehen, von einem Schweinsaffen (χοιροπβγκο;,

 ,Aristoteles Historia anhnalium ΙίΒ. II. ،-. 3. cd. Schneid دو
i) Plinius Histor, natural. ;8 .&؛. cap. 8٠.



dm. porcaria) 3). Allein kaum dehnte sich der forschende Blick des 
Menschen über die Oberfläche der Erde allmählig weiter aus, kaum 
ward «las Vogcbirg ؛e؛ Sehrekens durch seine glUckbche UnVseglung 

zum guten Gap und hiedurch der Weg in das Innere von Afrika 
und nach Ostindien geöffnet, kaum ١٢ard Amerika und neuerdings 
Australien entdeckt, die entdeckten Weltthcile selbst, so weit bis 
Jetzt möglich erforscht, und ihre Produkte oder doch ihre Beschreib 
Jung nach Europa zurückgebracht, so erweiterte sich allmählig auch 
der Horizont der Wissenschaften, die Naturgeschichte als die Basis 
der iezteren gewinnt innner melir an Reichthum und Interesse, die 
Sammlungen selbst, an Zahl und Manchfaltigkcit von Produkten. Auf 
solche Weise geschali es denn, dafs mit den übrigen Thierfamilien, 
besonders die, dem Menschen so nalie verwandten Affen zu einer 
ausserordentlichen Menge von Gattungen und Arten heranwuchs؛ so 
setzt Ray die Anzahl derselben sammt den Affenkatzen auf 23, Lin- 
nC auf 35, Brifson auf 38 ^ wovon Büffon 55 abgebildet و , Pen- 
nant auf 35 fest, und gegenwärtig belauft sich die Zahl der sämmt- 
liehen Afi'en allein, mit Ausschlufs der Affenkatzen, schon über 60 
Arten ن wieviele endlich, bisjetzt nicht beschriebene werden vielleicht 
in den Naturalien-Sammlungen noch aufbewahrt, wie viele noch in dem. 
Innern von Afrika, Asien, Amerika und vielleicht ebenfalls in dem 
beinalte so gut wie gar nicht untersuchten Australien entdeckt wer- 
d.cn! Einen grofsen Beitrag zu tlieser Menge hat vorzüglich Arne- 
rlka geliefert, so zwar, dafs dieser neue Welttheil beinahe das 
Gleichgewicht mit den beiden alten zusammen in Hinsicht der An- 
*obl der A؛ten hält, in Hinsicht der Gattungen aber eine völlige 
Verschiedenheit mit Jenen, Ja 30 zu sagen, eine ganz neue Schö^_ 
fung zu verkünden scheint. Nicht blofs der Tapir das Pecari, dCr 
Jaguar, Cuguar, Ozelot,, das Lacma, die Vicogna, die Sarigues, 
 der dreizehnte , ؛Ameisenbären , Faulthiere , Gürteltier , ؟avie؟
Straufs u' s, w. sind Amerika ausschliefs.end eigen, und sollen gieiCh-
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s,؟as Pihinocer؛ ,дат jene Thiere der alten Welt: den Elephant 
e Giraffe, das؛Tiger, d ؟دHilpferd, das wilde Schwein, deu Löwe 

KaHieel, die Fhalanger, den Orycterop, den zweizliigten Straufs u. 
s. w. ersetzen , sondern auch in Hinsicht der Affen herrscht der 

Gicht es in ؛nämliche Gegensatz zwischen diesen beiden Welten 
der alten wdlt Affen ohne Schwänze, mit kurzen Schwänzen, mit 
Backentaschen und - so ist von allen diesen Formen in 
Amerika nichts vorhanden 4), von einem Orang Outang, von Gueno- 

an ihrer Siel. ؤ nen und Pavianen hier nirgends eine Spur zu finden 
le aber erscheinen, so weit bis jetzt unsere Entdeckungen reichen,

 lauter Kletteraffen, einige mit Wickelschwänzen, einige nebstbei oll؛
ne Daumen an der vorderen Hand, die zottigten kleinen Saki und 

eiche,؟ ,Opfe؛Sagoin, und dann die brüllenden Heulaffen , Gesc 
١٩٢elt ver- wenn 'Sie doch noch einigermaßen mit jenen der alten 

n-؛s ؛ffen؛ hr den eigentlichen؛glichen werden können, nicht m 
dCrn blofs den Affenkatzen auf den Südseeinseln ähnlich gefunden 

werden. — So haben alle jene der alten Welt, im Allgemeinen ei­
nen stärkeren und schwerfälligeren Körper, die der neuen einen 

 mehr gracilen, mehr kleinen und agilen, und zwar letztere؛ so au-؛
gezeichnet, dafs bei melireren der lange Schwanz gegen das Ende 

und auf der Unterfläche naltt wie die innere Seite der Hand ٠ 
ist. und wie diese zum Klettern und Anfassen gebraucht wird. ~ 

Jene haben eingesetztes, ruhiges, bei fortwährender Keitzung aber 
bofsartiges und wildes Betragen, diese im Gegentheile sind immer 

her؛ beweglich, gleiclisam zur ewigen Unruhe verdammt, übrigens 
-gutmütig und besonders furchtsam. — Jene hallen alle die Nase

schm- 8 ج

Affenart mit kurzem Schwänze in Amerika ٠٤٥٠ 4)Vou Humboldt will zwar 
 gesellen haben ح ٠inila melanocephaltt; cauda corpore,, Cacajuo ه::؛*ءت٢٠ا،ل٠;،:؟؟ :
6- 3.,(;، allein da er selbst sagt, dafs Solei.،قه ;;،٠ 3ا ZL

 h jung war, und dafs in.'der Hütte', wo er sie todt kaufte, man il;..،؛، ver؛!؛
al,!؛und da eben »“ه؛يد،؛ que la qtieue n'augmente pas d’une moniere„ ؛ clierte 

die lansschvränzigen Affen ihren Schwanz abzunagen lieben, so möchte diese 
.٠eh in Zweifel zu ziehen eeyn« Ausnahme durch dieses einzige Individuum



Scheidewand schmal, die Nasenlöcher daher nach vornen gericlitct, 
diese aber, bis jezt alle ohne Ausnahme, tlie Nasescheidewand dick 
und breit, die Nasenlöcher dalier seitwärts gekelirt. — Bei jenen 
findet man .nur 32 Zähne, bei diesen aber ß4 (sim. Jacchus, Midas 
Linn.) und bei den meifste« selbst36. - Dort siud im Durchschnitte 
die Nägel mehr breit und flach, somit jenen des Menschen ähnlich, 
hier aber sclion vielmehr schmal und zugespizt, beinahe w ­e bei Hun'٢؛
den und Katzen. — Audi sollen dort .die ١Veibchen .der meisten Gue- 
nonen der Menstruation unterworfen seyn, hier aber solclies an hei­
ner einzigen Art wahrgenommen werden. ٠ Jene sollen endlich 
mehr Herbivoren, diese mehr Omnivoren seyn. -

Mit der fortschreitenden Kenntnifs der Menge und des Details 
dieser Thiere entwickelte sicli im gleichen Scliritte die innere Ord­
nung derselben. L i n n e und Büffon hielten sich hierin an ilire 
Vorgänger und führten, die bisherige Abtheilung nach dem Mangel 
oder der Anwesenheit und hier ٠ nach der Kürze und Länge, des 
Schwanzes consequenter durch} letzterer errichtete nebstdem blofs 
für die amerikanischen Affen mit oder olme Wikeischwänze die neuen 
Gattungen ,, Sapajous und Sagoins, und h.atte an Erxleben einen 
Nachfolger, welclier statt der französischen Benennung die lateini- 
sehe „Cebus untl Callitrix؛‘ gebrauchte, Cüvier und Geof- 
froi endlich wählten liiezu die Camperische Ansiclit des G.e- 
sichtswinkeis, und bestimmten darnacli in einer gemeinsamen., wich­
tigen Abhandlung 5) (he Ordnung' und Aufeinanderfolge der bis jezt 
gebildeten Gattungen, so, dafs jezt der Menscli mit einem Geziehts- 
winltel von 90. — 75° an der Spitze der ganzen Ahierreihe Sicht, und 
auf ilm unter den.Affen zuerst der Orang mit dem VOI 6 ق٠ , die Sapa- 
jous (Atelen, callitrix, Saki, Sagoin) иПі Guenonen oder Gercopi- 
tlielten mit dem von 60., die Lagotrix mit 0 ج٠  , die Macaques mit 
45., die Heulaffen mit 30. (SLentor. Geojj.), endlicli der Pongo

und

5) Ulemoire sur tes Orangs ٠ Oulangi inscrc dam le magasin encyclopediquet



und die Paviane mit 30. folgen. - So wuchs mit der Masse nach 
und nach auch die Ordnung heran) haben Linne und Büffon nur 
 -Arten von Amerikanischen Affen gekannt (sim. paniscus, senicu ت4
lus ١ ъekebul ١ apellaو capucina١ fatuellus ١ trepida5 sclurea, pifhecta, 
jacchus, oedipus, argentata, midas), und iezterer für diese die Bil 

dung zweier neuer Gattungen für hinlänglich gefunden, so haben 
die Anzahl tler schou bekannten Arten in unserer Zeit Geoffroi 
mvx 4 VjiiTL iriegata, cirrijera, personata, enna, amicta, топа- 
ciius ١ penfcillata, aurita, humeralifera, fahfata, cffamek, arachnol. 
des, strmninea, guarihci), Azara und Iloffmansegg mit 6 (sim. 
caraya, a^ara, torqaata, Ursula, moloch. satanas٦, AUmboUt 
entXVcb i, و тпеллеп Arten Ѵ'ітіа feonlna١ lagotricha, flcimcaudtt, 
albifrons, hypofeaca, chuna ا marglnata Geofn lagen ؛ ١  triulr- 
gata) bereichert , ersterer die beiden Gattungen Büf'fon’s mit 
der neuen von Affen ohne Daumen (ateles), lezterer mit der „lago- 
trix “ und mit ؛ener vermehrt. Jedoch welclie Verwirrung,
welche Widersprüche sind bei allen diesen verdienstvollen UntersU­
chungen und Verbesserungen, besonders bei den Affen der alten 
Welt, in Hinsieht ihrer Beförderung zu Arten, in Angabe ihres Wohn­
ortes, der Beschreibung und Abbildung nach Verschiedenheit des Al­
ters und Geschlechtes noch übrig! Zwar hat Audebert in seinem 
splendiden Werlte über Affen ٥) diesem Uebel durch gute und nach 
der Natur gemachte Abbildungen von 29 afrikanischen und asiati- 
sehen, und 17 ameriltanischen eigentlichen Affen abzuhelfen gesucht, 
Jedoch mehr und beinahe allein auf Jene, nicht aber eben so auf 
eine critische Untersuchung der bisher von den Schriftstellern er­
wähnten Arten Bücksicht genommen, ein Vorwurf, welcher in dem 
neuerdings angefangenen italienischen W'erlte über Affen 7), so es 
nickt ein, aus Schriftstellern blols zusammengetragenes Hupferwerk

wer-

6) Histoire naturelle des Siriges et des MaTiis par Audebert. Paris. Volum, 

r?) Storia mxUirale delte scimic disseguate dal Signor Jacob ed incise dal ' ١اً:ق . Rados, 
IVlilano 2 ا8ل .
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werden soll, ja niclnt vernachläfsigt werden dürfte. ~ So sind erst 
späterhin nacJi Linnti und Buffon die einzelnen Arten der Orang 
näher ausgemittelt, der Pongo des Wurm von diesen zu - „
nen verseztj so ist der pygmäisclne Affe des Tyson (sim. troglody- 
tes Linne) als eine ganz verschiedene Art von dem Jokho des Büf- 
fon oder Orang Outang des Linne (sim. satyrus Linne) aufge­
stellt, endlich der sogenannte ,,.anus« des Linne, Schreber, 
Erxleben, Pennant, oder der „piihectts“ desBtiffon und De. 
fontaine von der Familie der Orang entfernt, und als ein blofs 
'jugendliches Individuum vom Hundshopfe (sZttzti inuus Linne') mit 
lezterein vereinigt worden. So haben LinnC, Erxleben, Sehre­
ber, Pennant, Buffon und ihre Nachfolger immer bisher den 
aiormOn (Ghoras) als eine von Mainion (^iandrill) verschiedene Art 
beschrieben, während lezterer, nach Geoffroi's Beobachtung an 
lebendigen Individuen, noch ein junger des ersteren ist. So zählen 
die nämliclien Schriftsteller den Palatinaffen (؛im. Roloway Linne) 
fälschlich als eine von der Diana (s, diana Linne) verschiedene Art auf ؤ 
nach Daubenton’s Behauptung darf auch der Tjaklto (simia ay- 
gula Linne) und der Vdaie (s. sinictt Linne - bonnet - chinols Buff.) 
gar niclrt von der sogenannten Meerkatze (s. cynomolgos Linne) als 
eigene Art abgesondert werden. Ob bei Audebert der Bhesus von 
Cynomolgus, der Atys von Entellus, der Moloch (bimia cinerea) von 
Lar (s. Lar Linne) mit Beeilte als eigene Ai'ten aufgestellt sind, er­
heischt noch fernere Prüfung ن in wie viele Arten liat man, ferner den 
braunen Pavian (s. sphinx Linne) aufgeiofst, tlessen Neigung zu Ab­
arten Audebert in 3 Abbildungen, nämlich in röchlichbrauner, in 
graulichbrauner, und in graulichbrauner mit schwarzen Fleclten 
zeigt? Höchst wahrscheinlich sind der sogenannte Schweinsaffe 
des Boddaert (sim. porcaria Linne), der babouin de bois, und 
der Patas d ؟netze courte des Büffon, der schwarze Pavian des 
Vaillant nichts als Varietäten der nämliclien, Sphinx, der Affe 
,, cynosuros “ des Scopoli und Linne nichts als eine Varietät 
vom weifsäugigen Affen (s. aethiops Linne)} der Talapoin (s. tala-

poitl
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poin Lin.) ist vielleicht hofs eine Abart von dem haumSulgen Af­
fen (s. cephus Linne), der Guenon ئ crinUre, dcrUowandRu.nd Ou- 
andcroa, fernerauch, wie Audebert nndbatr&ile glauhCn, der 
*im veter, senex, vetulus, silenus des Erflehen bezeichnen;;: 
 lieiniich einen und den nämlichen schwarzen Bartaffen (s. sileniis؛
Linne); — Eine gleiche Verwirrung wird sicher'künftighin auch in Hin­
sicht der Gattungen und Arten der neuen Welt nachgewiesen wer­
den, besonders da unser jetziges Zeitalter beinahe einen Ruhm 
r؛n sezt, die Varietäten als -Solche zu verkennen, und dieselben lei 

؛ ٥٤٠ ج٠لأج"؛ه  Verschiedenheit fler Farbe sogleich zu eigenen Ar٠:
: erheben. Wie viele FarbenverschiCdenheiten 

ًئا ؛ا  ma;: nicht aucli hier an? Die ursprüngliche Farbe des CapU:
ه٠٠بغ  capucinaLin) scheint schwarz zu scynj allein i2 : 

ج لدل : ::!;d ?؛: lichtbraun (s. trepidu Lin ), in and«; 
mehr grau und durch verschiedene wclfse Stellen gefleckt ( R :لء:

أأل: :ئة٠ئ:’ ،؛ إ؛:ع:!لا ؛: d selbst der Umfang des Gcsithtes weiflt 
Kol :؛؛؛ س؛ةهت ؛١  der Mitte gegen den Scheitel des 
■pf٠٥ Zn ح und theilt hier so flie schwarzen Kopfhaare seitwärtsin 

 .wei Büschelchen (s. fatuellus Lin.), im eigentlichen Gapuciner-Ai؛
fen ١؛ rd endlich das ganze Vorderhaupt, diC Schläfgegeid, d؛e Gur­
gel Brust und die Oberarme gelblichWeifs, in manchen schneeweifs" 
Wahrend der übrige Körper hoblscbwarz verbleibt; ja mancitmt; 
 ;Hai اese weifse Farbe nocli weiter tiber den Kopf؛ehnt sich d؛
Bauch und Rücken aus, so dafs auf solclie Weise die nälnliCtC 
Affenart gleichsam durch alle Farbenabstuffungen hindurch zu ei­

wirklichen Albinos ausartet, gleichwie solches an den, indem 
hiesigen Naturaliencabinete der k. Academie sich - - - Ex­
emplaren nachgewiesen werden kann. Ob vielleicht auch die neuen 
Arten des G o ff؛ o ؛ und Humboldt, z, ß. ٥. hypoleucos, albifrons 
n. s. w. gerad ؟ ٢ ie jene des Linnd (s. fatuellus, trepida, apella, 
capucirta) und d؛e ,,؛. lugubris‘■ desErxieben - 
welche vom verschiedenen Wohnorte, der Nahrung, dem GeSchiichtt: 

Alter u. s. w, berkommen, ob vielleiclit die s. mortci Lin. ein jung،;;

von
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٢οη 5. sciurea oder Apella, die s. syrichta. Linne von ,, s. jacchut 
Linne،، sey, ob eben so die argentata, oedipus. Linne“ ais all« 
mählig sich ausbildende Albinos von „s. rosalia. Lin. “ —- die ,, sirn. 
"ieucocepftala. Audeb·.،، von „sirn. pitheda. Lin.“ angesehen lerdexx 
müssen, — ob die Atelen des Gcoffroi „paniscus, marginatus, 
belzebul “ von der schwarzen Farbe in die weifse tendirende ١'ة - 
1'ietäien , nachdem was Waicr 8) in seiner Beschreibung des 
Istiimus von Amerika über die tkeils mehr schxvärzlichen, theiis 
weifsen Abänderungen dieser Affenart anführt, sind, und ob end- 
licXx die „simia Ursula. Ilojjm.،؛ von Act ,simia midtts. Linne,،، 
wirldieh , wie Arrdebert glaubt 9) nur eine Abart darstellt, 
besonders, da auch das, in der hiesigen akademischen Samirdung 
auibewahrte Exempiar eines Weibchens der ersteren bei den ein. 
Keinen rothen riechen auf dem llüclten, doch die Hände der vor­
dereft und hinteren Extremitäten nicht schwarz, sondern wie die 
Midas schön safranfärbig hat, und also zur Berichtigung des libera­
len Naturfreundes Hoffman nsegg angeführt werden kann, wo 
er sagt: „Von der beschriebenen Form, Gröfse, Farbe und Zeich. 
nung (der s. ursula) liabe ich eine beträchtliche Anzahl vor mir,, 
worunter sich beide Geschlechter, Junge und Alte, aber doch gar. 
keine Abweichungen finden, welche irgend eines davon nach ,,/?،£٠ 
das “ hinüberzögen, oder als Uebergänge KU demselben, gelten könn­
ten. An keinem sind die Enden der Arme und Beine gelb, a٠n kei­
nem, auch dem wenigst bunten, felilen ؛ene Flecken ganz ؤ ich halte 
mich daher bis zu befserer Ueberzeugung für berechtigt, diesen. Sa. 
guin für eine eigene, von ,,midas“ verschiedene Art anzunehmen ؛ زلا  ،،, 
ob alle diese neuerdings errichteten Arten wirklich solche oder 
vielmehr nur einzelne Abänderungen der schon bekannten Arten

seyen,

Voyage aux terres austYales par Dampier avee le voyage de WafcTi 3 زج ا7ا . Γι٠ 4* 
pagi ' ةة4'ل
لآ١ل ١ . c. jamille (ie plan, 1ι. Сзтпс».
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aeyen, dieses kann und wird nur dureil fernere und --­
Beobachtungen vorzüglich der lebenden Individuen ausgemittelt 
werdejn

So schwierig und gewagt es unterdessen, wie aus dem Ange­
führten erhellet, ist, ein Verzeichnifs aller bis jezt bekannten Af­
fenarten, sowohl der alteh als neuen Welt nebst der Bemerkung ih. 
res lAOhnortes zu entwerfen, so will icli -solches gegenwärtig docli 
versuchen, nicht aber eigentlich, um dieses für ein ganz voilkom- 
menes Schema auszugeben, sondern vielmehr um eine Uebersicht 
der ganzen Affenfamilie selbst, so weit sie bis Jezt ausgemittelt ist, 
zu bewerkstelligen. Ich füge daher dasselbe am Ende dieser Ah-' 
handlung bei, so wie ich es nach den Vorarbeiten eines Lin„،. 
Schreher, Er X leben, Brisson, Pennant, Büffon, Dauben؛ 

ton, Audebert, Latreiile, Dumeril, besonders aus den Ver. 
bcss erun gen eines Cu vier und GeoffrOi, und ًا' ًا
Untersuchungen eines Humboldt über die Affen von Amerika ،1), 
ausgemittelt habe, Uebrigens , da von „simia belzebul. Linne“ 
und von „simia moloch. Hofmanns. “ bis jezt noch keine Abhildun. 
-gen existiren, der erstere Affe aber seit Maregraf zu so vielen 
Mifsverständnissen und gegenwärtig noch zu so vielen Verwirrungen 
AnlafS gegeben hat, die hiesige Naturaliensammlung aucli von beiden 

ausgestopfte Exemplare besitzt, will ich die nach der Natur ge­
machten Zeichnungen und Beschreibungen derselben liiemit bekannt 
machen, um wo möglich dieMifsverständnisse über dieselben zu heben. 

Simia Moloch. Ш-Oji ra aun s e ج «/■): nrina, temporihus, genis et 
"X extt emitatibus introrsum ferragineis, cautla jusca,, apice, 
.route manihusque albicantibus؛

Tab. NVII.
Hoflmannsegg hat diesen Affen aus Brasilien erhalten, 

und -zuerst als eine eigene Art bekannt gemacht, ohne jodoch seine­

sehr -
.Zoologie et d'anatomie coruparie 7me livraison »د Jlecueil d observations داا
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sehr genaue und umständliche Beschreibung mit einer Abbildung zu 
begleiten ذا). Da dieser liberale Naturforscher, welcher einen Samm­
ler für die Naturgeschichte, Namens Sieber, auf eigene Bosten 
nach Brasilien schickte, und leztere a-uf solche Art bereicherte, diese 
neue Affenart aul' das genaueste und umständlichste beschrieben hat, 
so kann ich mich hier kurz fassen, und brauche nur soviel anzufiihren 
als zur Deutlichkeit der beiliegenden Abbildung (Tab. XVII. )notli. 
wendig ist. Der Aloloeh, von dem ich das Männchen zur Beschrei. 
ljung vor Itjir habe, gehört nach Geoffroi zur Abtheilung „sugo- 
ins (fl dents ntoluires, queue non prenante)“ vmd zwar ٠ (kui؛؛ 
,, Callitrix“·) er hat die Gröfse eines selir starken Eichhörnchens, 
das Gesiclit klein, kalil, von brauner, im Leben vielleicht von- 
fleischrother Farbe und von eiförmiger Gestalt, das Oberhaupt ziem- 
licli länglich und beinalle bis an die Augen behaart, die Nase sehr 
platt gedrückt, die Nasenscheidewand sehr dick, die Nasenlöcher 
selbst seitwärts gekehrt, die mittleren oberen Schneidezähne wie in 
den Nagern etwas mehr nacli vornen hervorspringend, die oberen 
Hundszähne etwas stärker als die unteren, die- Mundöffnung nicht 
weit, die künstlich eingesezten Augen ziemlich grofs und graulich­
braun, die Ohren klein,, bis auf den äusseren Eingang verhüllt, nakt, 
und nur an ihrem oberen Rande behaart, die vorderen und hin­
teren Extremitäten beinahe von gleicher Proportion, die Nägel 
schmal, seitwärts gekrümmt, und etwas hervorspringend, den Nagel am 
Daumen des Fufses etwas wenig mehr flach als die anderen, den 
Körper gracil, blofs im Gesichte, am Rinne, dann der Gurgel und auf 
der unteren Fläche der Hände und Füfse nakt, sonst aber mit dich­
ten langen, nicht rauhen Haaren eingehüllt, die ganze Oberfläehe 
mehr maUsegrau, den Rücken ؛edoch mehr bräunlich, dieWan،en, den 
Unterleib, die innere Seite der 4 Extremitäten ganz rostfarben, den 
Schwanz, der um 3 Finger breit länger als der übrige Rörper ist, grau- 
sebwarz, die Spitze des letzteren aber so. wie auch die Hände, Füfse
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und Stirne grauwelfsHch, die Haare selbst am Kopfe, an Händen und 
Füfsenkurz, und an der Stirne etwas emporstehend, sonst aber am 
ganzen Körper lang, und nach hinten und unten fliefsend; an der 
Oberlippe Stehen einige schwarze Schnauzhaare, die nämlichen wie­
der stärker oberhalb der Augen.

Ti-
nie.

Ausmessung der Theile.

1

ق
3
4 

4 
4

3

3

٠5 إ —

Länge des Gesichts von der Nasenwurzel his zum 
Kinne ......

— des Kopfes von der Nasenwurzel bis zum Hin. 
terhaupte

٠ des Körpers vom Hinterhaupte bis -zur 
Schwanzwttrzel ٠ ٠ ٠  ...

— des Schwanzes ٠ . ٠
- des Oberarmes ٠ ٠ ٠
~ des Vorderarmes . ٠ . .  ٠
— der Handfläche (beinahe) ٠ .

— des Sclienkels . . ,
- des Scliienbeines . . ٠
" der Fufsfläche ٠ ٠ ٠

Breite des Gesichtes von einem Kinnbacken
anderen . ٠ . ٠ '٠

- der Nasenscheidewand . ,
- des behaarten Körpers zwischen den vorderen

und hinteren Extremitäten .

um

Via Beheb ul. ТАтте.
Guariba, Blarcgraf (historla rmt. krcistliae pag,
Caraya-kara ؛ Ejsai sur Vhist, nat, des quadrup. du Para- 

guaj. T. 2. pag. zog.)
Оиатиг. Β'ΰ.|οΐΐ.
Seniculus niger — der schwarze Heulaffs.

Simm
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Slmitt stmtorosa, harbata ١ pilis toto corpore TiiEris ١ caitt prellen- 

: آ'.ا'؛,ا  corpore ٠ paululum Ътеитте ١ apice man ibusque 
- hriTOieis, facie ١ lininero et latere femoris, inten> tot. 

abdornuie et circa ،I.ri-i-nn mimculo,

Tab. XVIII.

Der Affe, welchen wir ausgestopft zur Beschreibung hier vor uns' 
haben, ist ein Männchen, hat, wie die Ileulaffen, einen Bocksbart, 
den Unterkieferast nach hinten aufsteigehd, den Hals kurz und rer. 
muthlich also auch das Zungenbein in Form einer Blase, vermöge 
welcher er tlie heulenden und brüllenden Töne von sich geben kann, 
das Gesicht pyramidal, zum Unterschiede der anderen Affen 
gradgestreckt, den Schwanz 4 Zoll vor seiner Endigung unten nalit, 
somit zum Anfassen und Klettern geschieht, ج Finger an allen Ex.

*-··- wovon der Daumen der kleinste und ؛hinterste, der kleine 
und der Zeigiinger von mittlerer GrOfee, der Bing - und der mittlere 
Finger aber die vordersten und längsten sind, der Daumen am. Ilin- 
terfufse von den andern Fingern gerade ١٢ ie an -der menschlichen 
Hand absteht, und mit einem etwas weniges flacheren Nagel bedeckt 
ist, die schwarzen Nägel der -anderen Finger aber convex und et­
was hervorspringend sindj er hat die Nase sehr plattgedrückt, die 
Naserischeidewad flach und etwas breit, die Nasenlitohcr mäfsig 
grofs, oval und etwas seitwärts gekehrt, das. ganze Gesicht bis zu 
den Backen und der Nasenwurzel nakt, schwärzlichbraun, am Kinne 
und an ،len Oberlippen, besonders oberhalb der braunen Glotzau­
gen, welche ebenfalls oline Wimpern sind-, statt der Augenbraunen 
einige schwarze Schnauz-oder Borstenhaare, die Ohren klein, rund­
lieh, nakt und blofs am Rand mit braunen Haaren besezt, die untere 
Halsgegend, jene um die Ohren -und ziemlich، weit um den After herum, 
die innere Seite des Oberams und Schenkels-, d-؛e u-ntcre Fläche -der 
Hände und Fufse und den ganzen Unterleib braun, nakt und nur lez. 
teren mit höchst seltenen sehwarzen Haaren bewachsen, auf jeder 
Seite der nahten Brust eine Saugwarze, die hinteren Extremitäten

zwar



AilWi ٢٠٣ den übrigen Heulaffen auszeichnet, ist die kohlschwarze 
und glzende Farbe der Haare am ganzen Körper, wahrend die 
Hdnde der vorderen und hinteren Extremitäten und der Schwank 
beinahe 3 Zolllang gegen seine Endsphtse von bräunlicher Farbe sind. 
Hiese schwarzen Haare ftiefsen auf dem Küchen und am " ' -
einander gelegt nach hinten, an den Flanken und Schulterblättern 
hängen ؛sie in ziemlicher Länge (2 Zoll) über leztere herab, an 
der äusseren Seite desOberarms ٩٠٥٠ sie länglich nach unten, an 
dem Vorderarme, wie- auch bei dem rothen Heuladen, nach aussen und 
oben an dem Schenkel aber mehr horizontal nach aussen ن zwischen 
den Schulterblättern tbeilt sich ihre Richtung, und zwar anfangs 
sekwärts; endlich gehen sie auf dem Kopfe ganz nach ѵо  пеп auf؛٠
welchem lezteren sie kurz und beinahe stumpf nach rornen gelegt 
sind, sicli an der Nasenwurzel etwas nach obmt und hintCSis اة;ةة : 
hf٥/ endlich zwischen der nakten Augen- und Ohrengegend schmal 
hindurchgehen, auf den Backen einen Zuwachs von, langen vorn 
Halse herkommenden Haaren in Form eines Backenbartes erhalten, 
Uber den Mundwinkel und über die Hälfte des. hintern Thedes deC 
unteren Kinnlade hinweg unterhalb dem Kinne von beiden Seiten 
zu einem I# Zoll hohen und 2 Zoll langen Bart zusammenfliefsen — 
durch diesen Lauf' der Haare um tlen Rand des ganzen Gesichtes, 
von der dicht behaarten Stirne an bis zu dem 9 Lilien hohen, nati- 

*٠٥ Rinne erscheint dasselbe, da es ohne diefs etwas mehr rund“ 
lieh als in dem rothen Heulaffen ist, wie von einem Ringe von Haa­
ren begränzt. Bemerkungswerthunter andern istnoch, dafsSich, wie es 
auch schon Az ara an seinem schwarzen Heulaffen erwähnt, am Ho- 
­lensacke ein Rüschelehen rother Haare befindet ja die. Haare ha؛
ben ؛uf ؛hr؟m Grunde, und selbst das ganze Thier, so man es ge­
gen das Licht beschaut, ein- rthliches Ansehen ن an manchen Stel­
len trifft man sogar ausser den Händen und dem Schwanzende noch 
viillig röthliche oder braune Haare an, was aherdings mit Grunde

auf



auf eine biofse Forbenabartung zwischen dem rothenUnd لآ 
Heulaffen schlicfsen kifst, besonders, da das Exempiar roffl rothea 
Heidaffen, weiches ich besitze und hier .zum Vergleiche gebrauche, 
an dem Vorderarme, auf dem Schienbeine, am Schwanz® ui auf 
dem Kopie beinahe schon ganz von schwarzer Farbe ist.

A'usmessung der Tlieile. ' 'j
-Pari؛؛ ?زن. 'zoll. f Li،

nien.

Hänge des Gesichtes von der Nasenwurzel bis zum 
Kinne .........

( -

5

4

“ des Kopfes von der Nasenwurzel bis zum Hin. 
terhaupte .......

— des Körpers vom Hinterhaupt, bis - zur 
Schwanzwurzel ......

- des Schwanzes .
ن

-

- des Oberarmes ..... - 6
~ des Vorderarmes ...... ٠6

3
4 ٠

~ der Handfläche . ٠ ٠ ٠ .'
— des Schenltels ......
٠ des Schienbeines . . .. . „

— der Fufsfläche
Breite des Gesichtes von einer Kinnlade zur andern

f

z
t

— der Nasenscheidewand . . ..
3- des behaarten Köi'.pers zwischen den vorderen 

und hinteren Extremitäten . .. ٠
” 3

Marcgraf -ist der erste, welcher in seiner Naturgeschichte 'über 
Brasilien eine genaue Charakteristik dieses schwarzen Heulaffen giebt 
V ١١Gaarlba brasHus؛ pdf tottns corporis sunt ا)اع،آد  et spbenden. 
tes atque ita si6٤ incumhunt, ut animal Icteve appareatj rnannum 
et pecbrni pili. -sunt brunnei coloris, ut et dimiaict cuuda exterior؛ 
jemli erat, quam htc desCbo ١ mures paulo majores sed e:jitsdem



3هة
coloris ،،)? auch hat derselbe von ihrei Lebensweise erwähnt ,- dafs 
sie sieh in Haufen in Wäldern aafhalten, auf den Bäumen herum­
klettern, und Frühe und Abends, nachdem einer TO. ihnen durch 
kkrhculen gleichsam, das Zeichen zum allgemeinen Gebrüll gegeben 
liat, fürchterlich zusammen. heulen, welche Bemerkung unter de" 
^aterCn Schriftstellern die Veranlassung zur Fabel der berüchtigten 
Affenpredi^t geworden ist, auch hat er vom Guariba eine A؛b؛l- 

dung gemacht, welche durch den Herau؛gebm seiner hinter- 
lassmen Schrift aller Wahrscheinlichkeit nach fälschlich seiner so. 
genannten afrikanischen Affenart ,,Exquimau (sim. Βίαηα ϊΛ,ηηά) 
(pag. 8 ؛لل٠ ), die Abbildung der lezteren ab ؛ ؛ er Guariba^ (pag; 

عئ6ق ) untergeschoben wurde : Ein Gleiches führt Bancroft über 

diesen schwarzen Heulaffen an 3ت) und beruft sich zur Bestätigung 

auf Mar cgraf

Azara gebt i٠n seiner naturgeschichtlichen Beschreibung der 
٢a٦en;Quadrupeden von Paraguay noch weiter Er vergleicht den sch

Heulaffen, von dem ؛Г beinahe ؛ie nä؛؟ic؛e ع٠ئاة;:::§: :ج
SChCibUng, wie wir oben, giebt(„Ze pelage du nulle est noir, jon-

ceditns toutos les parties, partout le p٥a جقا.لأاأة٣ئ : ا: ة€ت٠ت
 ؛؛ Ion реи de poils follets sont blonds “ 14), mit dem rotimu؛:؛

klärt diesen als das Weibchen von dem ersteren, und diesen und 
die Coaita fälschlich für eine und. die nämliche Art. Dafs erstere 

en؛Erklärung ungegründet sey, kann- man sogleich daraus crse 
othen؛ dafs ich von dem schwarzen Heulaffen sowohl als von dem 

übrigens scheint uns seine Berner- ؛ein Männchen, hier vor mir habe 
eulaffen von Brisson!؛ e Beschreibung dieses schwarzen؛kung über d٠

,تو:) تهج(غ؛ئاسةشم سج٠عس٠ت
e Ln den Handln mit dem Alter ebenfalls noch in die schwarze؛M 

sich

Felix Jzartih
ا3ل  Natural hütory of Guiana. London 1769 ٠ 81

Essai sur اةاأأا. natur, йы quadrupedes ااج Paraguay F Bon 

Tom. 5. pag. 4اد،
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*ich Iitrmndere (wie dieses an unserem Exemplare beinahe schon wirk- 
iich der Fall ist), dafs selljst manche Weibchen nur noch ' an den 
Flanken braune Haare haben, und aiso die schwarze und rothe 
i arbe an den beiden Affen eine blofse Varietät se ٠١'٥

Ыппё folgte der Beschreibung ^iarcgrafs, und stellt den 
schwarzen Heulafibn unter dem Namen —- - - - den rothen на.
 ,Fennant, Sehre ن er Jenem „seniciilus“ als verschiedene Arten auf؛
ber, Brissoa ahmen ihn hierin nach.

Blffon nennt den schwarzen ,, Ouarine ", den rothen Heul 
,, ffeo؛ ؛؟٠„٠ ،،« und ist gene؛gt beide für blofse Varietäten zu halten) 
Latreille .setzt Jedoch bei der Herausgabe öüffon's hinzu, dafS 
man noch nicht hierüber entscheiden könne, indem man bis Jetzt 
noch gar Idn Exemplar in den Sammlungen besitze ( iotties les ten- 
tatiues employees jusqffici pour se procurerl. Ouarine. ont äe ilti- 
les quoique cet animal mit, Ais on tres commun an bresil; uons تللئخ حي  Aes connaisances plus positives, avant A assurer 
Anne moniere certaine, si Fest une esp^ce on nne Variete. Tom. a*

Cuvier zäblt den rothen Heulaffen (slm. belzebul) und den 
 ع:،4س:أجبجس٢ع de ا١ hist. nat. pag.تذا(. ;;

wei verschiedene. ΑΓ;;η auf/ Dümeril thut in seiner analytischen؛ 
Zoologie das GlemheJ Geoffroi und Humboldt زة؛أ؛[؛)٠ت؛ا

r neuesten Zeit gar so weit, dafs ,sie Linne und Cu vier niciit؟in d 
6 eigen, sondern sogar diese zwei bekannten Arten in؛ ؛"hier لل٧ل١

seniculus ursinu», stramineus, Caraya (niger,( :لالائ0لآجق،)ئ؟أاغ،٠٢ 
Guariba flavicaudatus). - Zwar sind’ wir nicht im Stande iLfdie. 

Aechtheit dieser nen geschaffenen Arten zu entscheiden, obgleich 
wir oben die Uebergänge der rothen Farbe in die schwarze an. dem 

je. و rothen sowohl als andern schwarzen Heulaffen dargethan haben 
doch können wir nicht begreifen, wie dleSe Ыйеп NaturforsclL: 

43 den



den Guariba des Marcgraf ais eine eigene Art und zwar unter der 
~ ‘ ‘٠ „s. pilis castaneo-fuscls, api.ce jere anrei coloris“ وندى

welehe jener des Marcgraf gerade zu widerspricht (,,Guariba pili 
totius corporis nigri sunt etc,), aufsteilen können, ja, da Humboldt 
١',ß ٠١ ؛١،آً.ا١١ا  Caraya ^„capite et dorso pilis uteirirnis uestito“^ ١٦ا٠ت\١١د  er* 
wähnt5 dal's die Extremitäten und der Schwanz an ihrem Ende nicht 
schwarz sondern bräunlich sind, so könnte man verleitet werden, 
den von uns beschriebenen schwarzen Heulaffen ebenfalls nocli für 
eine neue, von dem Caraya verschiedene Art anzunehmen. Allein 
wir haben oben gezeigt, wie der Caraya, besonders aber der Guari- 
ba mit unserem hier vorliegenden schwarzen Heulaffen ttbcreinstimmt, 
ja wie es sogar nach den vvechselseitigen Spuren von rother und 
schwarzer Farbe an dem letzterem sowohl als an dem rothen wahr­
scheinlich ist, entweder -mit Büffon anzunehmen, dafs licide wil’k- 
lieh noch- jetzt bestehende Varietäten sind,--oder dafs sie durclt eine 
Verschiedenheit des Wohnortes, Klima, der Nahrung und überhaupt äus­
seren Umgebung zu wirlilicli getrennten, sichblofs unter sieli begatten, 
den Arten nach und nach degeneriren. - Noch können wir niciit 
umliin, unseren Zweifel über den Chameck des Gcoffroi zu offen, 
baren. Dieser verdienstvolle Naturforscher hat für diejenigen Affen 
Amerikas, welche nur 4 Finger aus Mangel des Daumens an den vor­
deren Extremitäten haben, eine eigene neue Cattung „ateles“ (par 
Vabsence de leur pouce“ ٠6) erriclitet, und eben hierunter auch den 
Cliameck gerechnet. Da derselbe von Letzterem übrigens selbst die 
VescXweiXivm" „Chameck.: ateles uiger, palmis pentudaetylis“ Ί) gvcbv, 
und von ihm aussagt, da٢s er sich auch dem Schädel nach von derCoai- 
tasehr unterscheide, im Gegeiltheile aber wegen seines selir hoheuUn­
terkiefers mit dem Heulaffen übereinkomme (,, CCS deux cranes (da 
Coaita et du Chameck) me parurent sensible meut di^ercus ·, lamachoire 

. - ٠, - in-

Reeucil d’obseruations de Zoologie (par Humboldt Jme Livrais. pag. 5 (ل5
ιύ) Annal, du tnusic. Tom. 7me pag. аба.

٠٠— ا٠۶ز - —٠٠ -   pag· 9 ت٤ة٠
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irvferieure CSt Slirtout pToportionellemeut plus grande, enjin, ses bran- 
clies montantes sont اة eteruiues quon seroit presque teutc de erde 
qu’elles pourroient bien, comrne dans Ϊulouate١ semir de eiolson a 
un OS hyoide d غءة5غ  caverrieuse“ ل8ؤ , so halten wir uns berechtigt, 
hier den Zweifel zu dussern, ob der Chameck des Geof fr oi, von 
dem er nacli seiner Aussage doch nur die Haut vor sich hatte, nicht 
sowohl ein Atel als vielmehr ein wirklicher Alouat, und vielleicht selbst 
der nämliche von uns jetzt beschriebene schwarze Heulaffe seyn, 
oder der neuen Gattung ,,Lagotrix “ angehören könne.

Gonspectus simiamm nool ct ueterts mndi quottd hujusque
explorttti.

Patria 
As. Afric.

Borneo. 
Angola. 

 .Moluc ؛

Атпег. τη. 
Guiana. 
GrenocO. 
Peru. 

Amazon. 
Brasil. 
Guinea. 

Jmeric. 
Guian. 
Brasil. 

GeUl IV.

Gen. I. Orang (Pithecus). Guv.
1. Outang (simia satyrus. Lin.)
2. Troglodytes. Linne.
3٠ Lar. LinnC.
4· Wouwou (sim. cinerea. Cuv.)

Gen. II. Ateles Geof.
5٠ Coaita (Paniscus). Linnd.
6. Belzebul. Geof.
7٠ Chameck. Geof (ateles?)
Q. Marginatus. Geof.
9٠ Araehnoides. Geof. -

10. Comatus. Geof — Polycomos. Boddaert
Bay monkey. Pennant (aieZes?)

Gen. III. Lagotrix. Humboldt.
11. Humboldti. Geof.
12. Canus. Geof.

43 ٥
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Gen, TF. Callitrix. Cur.. Cebus. Erxl. Geof. Jmeric٠ m.
3 ٠- ل٠  Capucinus. Lin. (variet. fulv. nigr. alb.) Guian.

:: F^f ;؛ اًاً؛ ا  (Varietät. s. capucinus.)

8 .Syrichta. Lin. (шг. juv. s. capuc.? an var ا٠
s. sciureaeix

وة٠ Cirrifer. Geof. Brasil.
, 20. Variegatus. Geof. Brasil.

Hypoleucus. Humboldt. Guian.
Albifrons. Humboldt.

(siSagoin, Geofr.)
Grenoc.

— 2ق. Pitbecia. Linnd. Guian.
24. Monachus. Geofr. Brasil.
25. Azarae. Geofr. Paragu.iy
.Leucocephalus. Audebert .لأ6 Guian.
27. Melanocephalus. Geofr. Rio negro.

äß. Chiropotes. Humboldt. Geofr. ۶renoc.
29. Satanas. Hoffmannsegg. Para.

٠ βο. Sciureus. Linnd. Guian.
31. Personatus. Geofr. Brasil.
.Lugens. Humboldt. Geofr .ج2 Orenoc.
33. Torquatus. Hoffmannsegg. Para.
34. Amictus. G e 0 f r. Brasil.
33. Molocb. Hoffmannsegg. " Para.
36. Tririrgatus (Aotus triyirgatus. Ilum ъ.) Orenoe.

37.Jacchus. Linnd. Bras. Gui.
38. Penicillatus. Geofr. Brasil.
.Auritus. Geofr .و3 Brasil.

40.
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Patria. 
Jmeric. m.

4.0. j. Geofroei. H nmb.(LeucocephdlG e ofr.) Brasil.
4٤. Humeralifer. Ge ofr. Brasil.
42. Melanurus. Geof. ( an var. s. argent. ? ) Brasil.
43. Argenteus. Linne. Brasil.

44- Midas. Lin. (s. Ursula. Hoffm. - var. - ) Bras. Gui.
45■ Niger. Geofr. Guian.

- 4 ة٠  Rosalia. Lin ne. Bras. Gui"
4-7■ Oedipus. Linnd. Guian.
48. Leoninus. Humboldt. Geofr. Guian.
.Labiatus. Geofr .؟4 Brasil.

Guenon. Cut. Cercophitecus. Erxl. Geofr. As. Afric.
50. Nemaeus. Linne ( Le Douc B uff.) Coehinch.
gl. Nasicus. Audebert. Born.
52. Atys. Audebert. , Ind. ori.
g3. Entellus. Du fr. Bengal.
4 .Nictitans. Linne ج٠ Guinea.
gg. ,Petaurista. Linne. Guinea.
g6. Ascanius. Audebert. Ind. or.
7 .Diana. Lin. (Rolaway. Lin. Exquinios ج٠

Mar cg.) Guinea.
8 .Mona. Linne ج٠ Africa.
59. Sabaea. LinnC. Afric. m.
60. Aetbiops Linne (s. Cynosuros Lin.) Aethiop.
61. Fuliginosus. Geofr.( Mongabay. B uff.) Madagase.
62. Malbrouck. s. Faunus LinnC. Bengal.
63. Cephus. Linne (Moustac.) Africa.
64. Manra,. Linne. Java.
65. Patas. Buffon. Ruber. LinnC (Fetulus.

١ ЕтхІеЪеп.)
66. Talapoin. Linne. Ind.

Gen. V.

67٠
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67. Aygula. Linne.

Patria. 
As. A)i'ic. 
Africa.

68. Cynomolgus. LinnG. Africa.
69.
70.

Rhesus. Audebert.
Sinicus. Linne. Bengal.

71· Nemestrinus. Linne. Jap. Suinetr.
72. Inuus. Linne (Magot. Buff,

Cynocephalus Lin. 
s. syl'uamis, Lin.)

Stentor. Geof. AJouate. Cur. Cebus. Erxl.
Afr. Gibralt.

Атет'іс.т.
73. Seniculus (r4،؛'us) Linne. Guiana.
74· Ursinus. Humboldt. Orenoc.
15' Stramineus. Geofr. Para.

Jaen.
Ajric. ةع.
Borneo.

Шагцуа. Azara. I (senicul; nigr,s. simia 

Flavicaudatus. Humboldt.TI.

Wurm.
Cen, VII. Papio. Cur,

78· Pongo. Lace
79. Sphinx. Lin. 0. variet. nigr.VTuiriet. mgr.

(a. Oariet. grice. dm. porcaria)
Linne.) Afriea.

Silenus. Lin. (s. veter Lin) Zeylon.
Hamadryas. Africa.
Mormoa. LinnC, Choras, Buff. (s. Maimon

Lin. variet. juven.) Guinea.

ft)
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